
chen Sparpotenziale abgeschätzt worden.
Danach wählten die Center individuell die
für sie geeigneten Optimierungsvorschlä-
ge aus. 

Während des Projektes wurden Kenn-
zahlen erarbeitet, die als Orientierungs-
grössen für die Selbstbewertung und den
Erfahrungsaustausch mit anderen Cen-
tern dienten. Teilweise musste man sich
dabei auch auf Erfahrungswerte verlas-
sen, da konkrete Verbrauchszahlen fehl-
ten. So wurde zum Beispiel der mittlere

S echs Fitnesscenter starteten 2005
dieses Projekt, um gezielt Strom,
Wärme und Wasser und damit

gleichzeitig Betriebskosten einzusparen.
Das Amt für Umweltschutz und Energie
Baselland hat nun die Zahlen und Daten
des Pilotprojekts ausgewertet und stellt
die Schlussergebnisse vor.

Vorher – nachher
Zu Beginn des Projekts waren für die teil-
nehmenden sechs Pilotcenter  die mögli-
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Seit 2005 begleitet body LIFE das Pilotprojekt „Die fittesten Fitnesscenter“.

Sechs Studios haben sich dem Thema „Ressourcenschonung“ im Studio

mit Unterstützung des Amtes für Umweltschutz und Energie Baselland

angenommen. Auch der SFCV wurde mittlerweile in das Projekt integriert. 

Ziel war es, Umwelt und Geldbeutel zu schonen. Die Ergebnisse lesen Sie

im Folgenden.

Verbrauch von Duschwasser auf etwa 
27 Liter pro Kunden geschätzt. 

Zur Bewertung des Projekts wurden am
Ende die tatsächlichen Spareffekte an-
hand der Abrechnungen verglichen.

Kostenpotenzial Beleuchtung
Die Beleuchtung im Studio ist ein wichti-
ges Thema, um Energie zu sparen, da vie-
le Studios lange Öffnungszeiten haben
und in unterschiedlichen Trainingsberei-
chen mit verschiedenen Lichteffekten ge-
arbeitet wird. Eine ineffiziente Beleuch-
tung im Dauerbetrieb kann hohe Kosten
verursachen. Zusammen mit einem unab-
hängigen Beleuchtungsplaner wurden da-
her alle „Lichtquellen“ hinterfragt und
Sparpotenziale aufgedeckt. 
Ziele einer optimierten Beleuchtung:
� Kostenoptimierung,
� verbesserter Komfort für die Kund-

schaft,
� Werterhalt der Beleuchtungsanlage.
Wichtige Ergebnisse:
Elektrizitätsverbrauch: Die Beleuchtung
beansprucht über ein Viertel des gesam-
ten Elektrizitätsverbrauchs in einem Stu-
dio. Rund ein Drittel aller im Pilotprojekt
vorgeschlagenen Stromsparmassnahmen
steckt allein in diesem Bereich und macht
damit etwa 10’000 kWh/Jahr aus.
Kosten: Die geschätzten Elektrizitätsko-
sten für die Beleuchtung betragen für ein

Ökologische 
Verbesserungen
zahlen sich aus!
Erfolgskontrolle des Pilotprojektes 
„Die fittesten Fitnesscenter“
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Elektronikschrott zu entsorgen sind. We-
der Abfälle noch erforderliches Neumate-
rial fallen in Anbetracht der zu erwarten-
den Energieeinsparung während 15 Jah-
ren ökologisch ins Gewicht.

Moderne Sparlampen und Leuchtstoff-
röhren haben eine längere Lebensdauer,
wodurch die Häufigkeit des Austausches
und damit Arbeitszeit und Abfälle sowie
entsprechende Kosten reduziert werden.

Defekte Leuchtmittel gehören in die vor-
gesehenen Entsorgungskanäle.

Spar-Tipps 
� Beleuchtung abstimmen auf den effek-

tiven Bedarf und die nötige Intensität
(Tageslicht, helle Flächen und Bedarf für
Grundbeleuchtung berücksichtigen).

� Betriebszeiten über Bewegungsmelder
etc. regeln.

mittleres Center von 1’500 Quadratmeter
durchschnittlich CHF 7’000.– bis 8’000.–
pro Jahr. Das Potenzial der Einsparungen
der Beleuchtungskosten beträgt im
Durchschnitt CHF 2’300.– pro Jahr, inbe-
griffen der Minderaufwand von Betriebs-
kosten und Unterhalt durch längerlebige
Leuchtkörper.
Finanzierung: Beleuchtungsanlagen ha-
ben eine Lebensdauer von über zehn Jah-
ren. Daher wurden Pakete mit Massnah-
men empfohlen, die insgesamt Energie
einsparen, den Wert bestehender Anlagen
erhalten sowie den Komfort verbessern.
Der in der Branche akzeptierte Amortisati-
onszeitraum für energiesparende Investi-
tionen ist mit unter fünf Jahren relativ
kurz, wurde aber erreicht. Die Überlegung,
mit Ressourcenschonung Eingespartes
aus anderen Bereichen (z.B. reduzierter
Warmwasserverbrauch) anzurechnen,
muss sich in der Praxis erst noch durch-
setzen.
Ökologie/Betriebsaufwand: Die empfohle-
nen Massnahmen zum Verbessern der Be-
leuchtung verursachen wenig Abfälle wie
alte Trafos, Starter und Ähnliches, die als
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PILOTPROJEKT INNOVATIONS

Weitere Infos erhalten Sie 
unter unserer Hotline-Nummer:

Tel. 041-417 07 70
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Wasser bedeuten eine nicht unerhebliche
Kostenreduktion. Diese ist Ansporn für ei-
ne Fortführung der Arbeiten und den Ein-
bezug weiterer Themenfelder.

Damit diese Möglichkeit auch anderen
Centern offen steht, hat das Beratungsun-
ternehmen Inline anhand der Erfahrungen
aus dem Pilotprojekt ein eigenes Arbeits-
instrument entwickelt, das in Kürze auf
dem Markt verfügbar sein soll (Infos: 
oswald@inlineconsulting.de).

Den beteiligten Umweltfachleuten hat
sich gezeigt, dass mit kompetenter Bera-
tung beachtliche Resultate erreicht wer-
den konnten. Erfreulich ist, dass sich die
Ergebnisse des Pilotprojekts bereits her-
umgesprochen haben und dass immer
mehr Studios Interesse bekunden, die
Ressourcenschonung in das eigene Cen-
ter zu integrieren und das Thema in An-
griff zu nehmen.

Daniel Egli, Projektleiter des Amtes für 

Umweltschutz und Energie Baselland.

Infos: www.energie.bl.ch 

oder www.sfcv.ch

nanz wurde durch die Kombination von
betrieblichem Know-how zusammen mit
einer kritischen und objektiven Experten-
meinung ermöglicht. Die intensive exter-
ne Begleitung stellte sicher, dass die
Massnahmen und Verbesserungsvor-
schläge von den Centern auch neben dem
Tagesgeschäft umgesetzt wurden. 

Auf diese Weise haben die Fitnesscen-
ter die selbstgesteckten Ziele weitgehend
erreicht und neue Motivation für eine Ver-
besserung in anderen Bereichen gewon-
nen.

Die Pilotcenter beabsichtigen, die Op-
timierungsmassnahmen in verschiedenen
Bereichen weiterzuführen und diese Er-
fahrungen auch bei weiteren Themen zu
nutzen (vgl. Grafik „Absichten für künfti-
ges Engagement“).

Damit sind gute Grundlagen geschaffen
worden, um Ressourcenschonung zu ei-
nem Dauerthema innerhalb der Betriebs-
führung zu machen und immer wieder nach
Verbesserungsmöglichkeiten zu suchen.
Bedeutung für die Fitnessbranche: Die
Einsparungen bei Strom, Wärme und

� Die benötigte Beleuchtungsintensität
energieeffizient bereitstellen (Leucht-
stoffröhren, Sparlampen).

� „Mehrwert“ im Bereich Komfort/Kun-
denzufriedenheit lässt sich auch bei
gleichzeitiger Stromeinsparung erzie-
len.

� Stehen Massnahmen für Erneuerung
oder Werterhalt an, dann sind Strom-
sparmassnahmen in die Planung ein-
zubeziehen. Entsprechendes gilt auch
für andere Optimierungsbereiche wie
Haustechnik (Lüftung, Klima, Hei-
zung) und übrige Anlagen im Fitness-
center.

� Damit die empfohlenen Massnahmen
erfolgreich in die Praxis umgesetzt wer-
den, sind die Ergebnisse des Fachpla-
ners mit den Offerten der anbietenden
Handwerksbetriebe abzustimmen. 

FAZIT Im Rahmen der Erfolgs-
kontrolle beurteilten

die am Pilotprojekt beteiligten Fitness-
center das Vorgehen und die erreichten
Resultate durchweg positiv. Diese Reso-
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Übersicht über Verbrauch, Kosten und Einsparungen sowie Kennzahlen (Werte pro Jahr)

Verbrauch Kosten Eingesparte Energie / Wasser Einsparung Kosten

Elektrizität kWh CHF kWh CHF
durchschnittlicher Verbrauch 154’000 31’000 11’400 2’400 
Kennzahl pro Quadratmeter Energiebezugsfläche 96 17 14 2 
Kennzahl pro 1’000 Eintritte 2’280 500 370 31 
Wärme (H+L+WW) kWh CHF kWh CHF

durchschnittlicher Verbrauch 147’000 11’300 36’400 2’340 
Kennzahl pro Quadratmeter Energiebezugsfläche 103 9 21 2 
Kennzahl pro 1’000 Eintritte 2’670 205 190 15 
Wasser m3 CHF m3 CHF

durchschnittlicher Verbrauch 1’800 8’260 750 3’230
Kennzahl pro Quadratmeter Energiebezugsfläche 1,40 5 0,5 2
Kennzahl pro 1’000 Eintritte 39 170 15 57
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